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Die Anliegen der amert1ikaniıschen
Freikirchen

In einer Besprechung des vielbeachteten Harrıis- Kongregationalisten in Neuengland und die KIir-
Berichts en kürzlich die Herausgeber der che nglands 1N der Mitte und 1in den SU|  en
Zeitschri &K Christian Century» erklären Kolonien die Bräuche und Verhiältnisse der
versucht, die Religion 1n den Vereinigten en Welt nach. Staat und Kirche arbeiteten CM
Staaten überwiegen Anklang Die Tat- IM! Die Regierungspolitik gegenüber |is
sache selber steht fest sidenten wechselte 7wischen Tolerierun und Ver-

«Auf TUn des Ergebnisses dieser Umfrage folgung Unter dem katholischen Lord Baltimore
glauben 97 % der Bevölkerung irgendwie übte arylanı während einer kurzen eit Tole-
einen Gott;: O  e  8 %n behaupten, einem relig1ösen Tanll:  9 spater ber nahmen puritanische un! anglı-
Zwecke oder einer relig1ösen Institution kanische Regimes die Unterdrückung wieder auf.
Ainanziell beizusteuern; HA glauben ein Unter oger Wılliams und seinen Nachfolgern Eent-
Weiterleben nach dem Tod; 75 ° % geben d} schloß sich Island ZUr Irennung des poli
wenigstens einmal 1m Monat 1n die Kirche oder tischen und des religiösen Bereichs, ber « Klein
1n die ynagoge gehen.» Rhody» 1e ein kleines Nest VO  5 en das

Die Schriftleitung beschäftigte sich 1n erster in1ıe VO  ) der eschäftsordnung Neuenglands ausSSC-
in1t dem theologischen Problem Der Autor des schlossen Wa und kaum einen Einfluß ausüben
vorliegenden Aufsatzes möchte mehr auf die auf- konnte bis den Debatten 1m Zusammenhang mit
allend breite Basıs der Afinanziellen Unterstützung der Ratifizierung der Bundesverfassung (1789-91).
und Beteiligung hinweisen. Der Harrıs-Bericht Unter den größeren und einfÄdußreichen Kolonien
stimmt mit den Ergebnissen anderer Untersuchun- bot einz1g Pennsylvanıa un am Penn VOI-

SZCH übereıin. WÄährend VOL hundertfünfzig Jahren folgten Sektenanhängern VO europäischen Fest-
beim Zusammenbruch der kolonialen Staats- and relig1öse Freiheit und Zuflucht, und nach
kirchen weniger als 16° % der amer1ikanischen Be- Penns Lod führte die Regierung ebenfalls ine Dis-
völkerung einer FE angeschlossen1, stieg kriminierung der uden, Unitarier und Katholiken
unterdessen der Hundertsatz der Bevölkerung, die ein. Kurz, das relig1öse Leben Amerikas, das sehr
einer Kıirche angehört, auf nahezu 79 % Aus einem VO:  - dem in Kuropa ausgebildeten Klerus abhing,
regierungsamtlichen Bericht VO März 19) / geht Wr ein Teil un! 1ne Parzelle des europäischen
OB hervor, daß 96% der amerikanischen Be- Christentums (im britischen
völkerung 1m er VO  - vierzehn Jahren und dar- Mit der ründung der Republik änderte sich die
berbehaupten, einer Religion gehören.? Mag Operationsbasis. Die beispielgebende kte
uch diese Zugehörigkeit mehr oder weniger die Kinführung des Großen Religionsfreiheits-
INLENSID se1in, ist doch erwiesen, daß die amer1ika- in Virginia (1 784—806) und die Ratifizierung
nische Art religiöser Freiheit und freiwilliger reli- des ersten Zusatzes ZIUUE: Bundesverfassung.
x1öser Bindung guantitativ einen Riesenerfolg hatte Island und OFr Carolina verweigerten die atl-

fizierung, bis Religionsfreiheit als «Naturrecht»
E PDie geschichtliche Entwicklung anerkannt wurde. Die Bestimmung, wonach «der

Kongreß kein Gesetz erlassen solle, welches das
WÄährend der ersten Hälfte der Geschichte Ameri1- Religionswesen taatlich einführt oder die freie
kas ahmten die vorherrschenden Kirchen die Ausübung der Religion verbietet», wurde spater
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in abgeänderter Oorm 1in manche Staatsverfassun- das Wiederaufleben der Religion, das m1t der ur
CN übernommen. In der CC elit wurden Ben Erweckungsbewegung (seit 1734) einsetzte,
durch Entscheide des obersten Gerichtshotes der hatte Ss1e davon überzeugt, daß Religionsfreiheit
Vereinigten Staaten (auf ITun der Klausel des nicht 11U7 prinzipiell ichtig ist, sondern sich uch
vierzehnten Zusatzes über den «vorschriftsgemä- praktisch gut auswirkt.
en Gesetzesprozelß») sowochl untergeordnete Re- Um das geschichtliche Bild vervollständigen,
xierungen (Bundesstaat, Bezirk, Stadt) als uch die ist noch bemerken, daß das Kxperiment einzig
Bundesregierung CZWUNSCIL, in ihren Maßnah- deswegen gelang, we1il während des neunzehnten
NCl die Religionsfreiheit wahren.? Jahrhunderts die Führer der verschiedenen Reli-

Es dauerte VO  - 1774 (Virginia) bis 15 (Massa- g1onsgemeinschaften die CM Methoden» ent-

chusetts), bis die Religionsfreiheit gesetzlich VCOLI- wickelten, die das olk auf freiwilliger Basıs der
ankert Wafl, un! in manchen Beziehungen setztife Kirche zurückgewannen. Im Protestantismus WdA-

1CcN diese ethoden 1n erster Linie auf Miss1onie-sich die altere TIradition der Privilegierung der
Protestanten bis in die neueste eit hinein fort LULLS der Massen ausgerichtet VO:  a der ZeltmisS10N
Aber Wrl doch ein Richtmaß aufgestellt, und und der Sonntagsschulbewegung bis Besuchen

VO  } Haus Haus. Im Katholizismus dasWCI die Tobleme und Möglichkeiten der « Fre1-
kirchen» verstehen will, mMu. sorgfältig 1Ns Auge System der Pfarrschulen und die Entwicklung der
fassen, WAas beim Übergang VO staatskirchlichen Lehr- und Missionsorden, die das AaUS$S den Staats-
ZU  = freiwilligen System gyeschah irchen Amerikas und Kuropas UuUSSCZOLCN olk

Die Entwicklung führte weder ZUTI Tolerierung, wieder ZU Glauben 7urückriefen. Während des
der Haltung also, w1e manche Kolonialregie- neunzehnten Jahrhunderts und bis in die egen-

W:  H hinein WTr Nordamerika Missionsland nıchtIuNngcCn Ss1e VO  n elit eit einnahmen und als
politisc. wirkungslos und theologisc anmaßend weniger als Afrıka, Asıen und die Ozeanıschen In-
erkannten, noch einer DAX disstdenHium. Die letz- seln. Im Verlauf dieser Periode wechselten die

amerikanischen Christen die melsten VO: ihnentere Annahme, die einige freigeistige Wissenschaf-
ter auf brachten, sucht die amerikanische elig10ns- « Neuchristen» VO  5 der Haltung des uro-
treiheit als einen ediglich notgedrungenen anen- päischen COChristentums ZUE Stil der «Jüngeren Kir-

chen » der Miss1ionen hinüber. Die melisten Pro-stillstand 7zwischen einander bekämpfenden Sekten
erklären. Dies entspricht jedoch nıcht dem, WAS eme, denen die imerikanischen Kirchen heute

diejenigen, die den Entsche1id fällten, darüber Sag- gegenüberstehen, ergaben sich 2AuUusSs der Tatsache:
ten Wie sich aus den Debatten des Parlaments VO daß die me1listen ihrer Glieder ISLT se1it einer, wel
Virginia un: der verfassunggebenden ersamm- oder drei GGenerationen ekehrt sind. Rassısmus,
lung, welche die Bundesverfassung und das Staats- vulgärer Mater1alismus, Sucht nach statistisch
grundgesetz ratifizierte, klar ergibt, Wr inan sich meßbaren Erfolgen, Schlampigkeit der Liturgle,
bewußt, einem ‚UuCI, epochemachenden Ver- häufige Unsicherheit in der Glaubensüberzeugung
hältnis zwischen Kirche und Staat hinüberzuwech- all dies s1ind typische TODIlIeme eines höchst erfolg-
seln. Der andel wurde nicht VO  D eingefleischten reichen Missionstfeldes., Man Sagt manchmal,
Antiklerikalen aUus Feindschaft die Religion Kuropa befinde sich heute in einer «nachchrist-

lichen Ara». Wenn ber ELtwAas siıch 1n einer O1-vollzogen, sondern AUS dem Bewußtsein der Natur
einer Mochreligion und der Grenzen der Staats- christlichen Ara» efindet, ist Amerıka
gewalt. ine eitlang WAar tändig die Rede VO C christ-

Patrioten w1e George Washington und Patrick enAmerika», obgleic Vertreter VO  - Missions-
Henry die Trennung VO: Kirche und gesellschaften, europäische und amerikanische, das
Staat eingestellt, we1l s1e sich ohne ine Staats- Gebiet als das behandelten, wWwW4S Wr Missions-
kirche kein dauerhaftes Staatswesen denken konn- and Es herrschte stark die Auffassung, das amer1-
ten Patrioten w1e James Madison un:! Samuel kanısche RC Leben sowohl auf protestan—

tischer w1e auf katholischer Seite stelle immer nochDavies hingegen RT Überzeugung elangt,
daß allein die freiwillige und unerIzZWUNSCHC Ver- infach ine Ausweltung des alten Christentums
ehrung Gott efallen kann. Sie ZUT KEinsicht dar noch ange nachdem die Verhältnisse sich
gekommen, daß ine freiwillige Verehrung und sehr verändert hatten, daß gewundener £edan-
_Anerkennung Gottes höher steht als jede gesetZ- engänge edurfte, das Kirchenverständnis
lich CTIZwun gene Zugehörigkeit Z Kirche, und Luthers, Calvins oder des AaNisS1IuUSs als immer noch
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bedeutsam erwelisen. Jetzt werden, VOI em gy1ösen Mächten und nach den SCNAUCH Strukturen
als Ergebnis der WMEUGTEN wıissenschaftlichen For- der sichtbaren Kirche ungelöst äßt
schung Dokumente veröftentlicht und Mono- EKs ist jedoch zuzugeben, daß dieser 'Teil des

Protestantismus, der auf Tun! olcher Prämissengraphien geschrieben, welche die I1 Entwick-
lung 1n einer Yanz anderen historischen Perspektive wirkt Prämissen, die 1m amertikanischen Expeti-
darstellen.4 Kurz, der amerikanische Protestantis- ment bis einem gewissenTaihre Prüfung he-:
111US äßt sich nicht mehr länger als ine Versplit- standen haben VO  - Sanz anderer Art 1st als die
terung oder Fragmentierung der Hauptrichtungen protestantischen Staatskirchen 1n Kuropa und hre
der «autoritativen Reformation» auffassen.>5 Wie religiösen Kolonien in Übersee. Die Freikirchen,
ein pPaafr Forscher der alteren Generation, 7z. B die W: lem die Macht des Heiligen Geistes be-
Kenneth Scott Latourette, Roland Bainton und onen, Sind einer Art «dritter Krafty auf 11141-

W illiam Warren Sweet, teststellten, liegt seine hen Missionsfeldern geworden, insbesondere in
Mittelamerika und Westafrika Da s1e denwahre Urgestalt in der «freikirc  chen ichtung »

des «linken Flügels der Reformation» Wieder- spruc erheben, die Atmosphäre und den Geilst des
täufer, radıkale Puritaner). Neuen Testaments und der Urkirche zurück-

W! en (seit dem sechzehnten Jahr
hundert WAT ihre Losung, nicht reformalio, sondernZeugen christlicher Freiheit
YeSTAUFaLiO se1in), trefen diese Kirchen in den

Diese kaum erschöpfende Zusammenfassung der katholisch-protestantischen Dialog unte Talnz all-

geschichtlichen Entwicklung der «Freikirchen» 1n derer Voraussetzung ein als der Anglikanismus,
Amertika Mag dartun, w1e wichtig der gegenwärtige der Lutheranismus und die reformierten Kirchen
amp: der Kıirchen ist, ihrem Selbstverständnis des Kontinents. Dieser höchst wichtige Gesichts-

gelangen und ihres eigenen eges sicher pun wurde VO amerikanischen katholischen
werden, tellen doch diese Kirchen den größten Laientheologen Michael Novak vermerkt und
OC der Weltchristenheit dar, der die konstan- erortert.7
tinische Ara hinter sich gelassen und die Gefahr Beiträge ZUM Dialogund Verheißun relig1öser Freiheit auf sich CG-
OmMmMeEN hat. Diesem KExperiment leg ine be- In welchen Punkten Iso VCLMAS die freikirchliche
stimmte Auffassung über die Natur einer och- Richtung, die sich geschic  ch und theologisch
religion zugrunde. Die Kehrseite bildet ine andere herausgebildet hat, 1m begonnenen Zeitalter des
Überzeugung, die 1n menscCc  che: Angelegen- Dialogs einen eigenen, einzigartigen Beitrag
heiten mindestens ebenso bedeutungsvoll ist der leisten ? erPunkt, der hier angefü. wird, kann
iNle, zugunsten einer profanen und beschränk- ausführlich belegt und erortert werden 1im Hinblick
ten Regierung den T’riumphalismus und die gelst- auf Anliegen katholischer Dialogspartner w1e uch
liche Politik aufzugeben. Wenigstens ebenso AaUuS- auf den völligen oder teilweisen Gegensatz Be:
schlaggebend, w1e unter den Vorläufern der « Fre1- auptungen, welche Vertreter des «autoritativen
kirchen » der Gedanke die echte Kirche Waäal, WAarTr Protestantismus »} vorbringen. uch WWG s1e nicht
der Gedanke ine gute egierung. immer eständig und VO. 1n die WTat urngesetzt

Eine gute Regierung hält sich VO kirchlichen wurden, handelt sich 1m folgenden doch
Konspirationen und Intrigen früherer Zeiten fern.® Grundlehren, denen Männer der freikirchlichen
S1e hat nicht nötig, ihren Handlungen einen Richtung des Protestantismus seit vierhundert
frommen Mantel umzuhängen, sondern kann e1n- Jahren stehen. Da S1e mi1t den theologischena
tach regieren. « DIe rtechte Kirche» (in der Sprache anliegen der Reformatoren (z der «Rechtferti-
des sechzehnten Jahrhunderts) nthält sich Atf- SUNz aus dem Glauben») 1mMm Grunde übereinstim-
Llicher Druckmittelund politischer Machenschaften, imnen wollen, bleiben Punkte, worüber mal nicht
welche die Religion in früherern Zeiten verdarben. wesentlich auseinandetgeht, unerwähnt.
Es SO darın keine andere Autorität anerkannt In der Geschichte der Kirche werden in einer
werden außer das aup der Kirche (Jesus Chri1- primitivistischen ® KEinteilung folgende Perioden
stus), keine andere raC SO Einfluß haben außer unterschieden: das Goldene Zeitalter (Frühkirche);
der E:  ge Gelst. In solchen Prämissen liegt ıne der Fall (konstantinische Ara) und die Wiederher-
gewisse Simplizität, die alle Fragen nach dem ZC- tellung (Freikirche. anchma. wird diese in
rechten Ausgleich 7wischen olitischen un reli- sektiererischem Geiliste auf die eigene eW
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eingeengt) Geistesart und Lebensstil des Neuen Unter den Geboten des Neuen 'Testamentes 1st
Testaments un der Tkirche gelten als Norm keines ernster als der große Aussendungsbefehl
(Dulden, Widerstandslosigkeit, Eschatologie). (Mt 28, 18—20). (Der Hutterische Flügel der Wie-

DIie echte Kirche ist ine sichtbare (Geme1in- dertäufer WAar 1im Protestantismus des sechzehnten
schaft VO  - Brüdern, die einem Bund VO  D Jün Jahrhunderts die Gruppe, die kraftvollsten
SCIN Christ1i zusammengeschlossen sind, desto missionarisch tätıg WAT,. DiIe Steigerung des PIO-
vollkommener Zeugnis abzulegen. testantischen Missionseifers ist in starkem Maß der

Nnner des Bundesvolkes, dem die .]äu- nregung urc die Freikirchen verdanken.)
igen gehören, die sich taufen lassen oder als Kr- In der Kirchengemeinde un auf höheren
wachsene die Gelübde, die ihrer 1n ihrer Ebenen der Kirchenleitung werden die Beschlüsse
Kindheit abgelegt wurden, EINCUCIN, herrscht auf Tun: allgemeiner Zustimmung nach offlener
Kirchenzucht. ine Kulturreligion, der uch Diskussion gefaßt. Sobald jemand erklärt, ein
Unentschiedene und bgefallene gehören können, Konsens se1 7ustande gekommen, 1st das IL
wird auSdarucCc. abgelehnt. gläubige olk in den Prozeß engaglert, und 1m

DIe gläubige Gemeinde übt ein allgemeines eigentlichen Sinne ist der Heıilige Geist, der eLtwAas

geistliches Amt, Apostolat un:! Zeugn1s auS, verfügt oder gelegentlich verwirtft.
dem alle (setauften berufen s1ind. Wer ine AMT- Die paulinische Missionsmethode des Predi-
iche Funktion innehat, ist VO  e Christus berufen, DCNS und Briefschreibens 1st der einz1g gültige
seine Kirche aufzubauen und besitzt keine VO Weg, ZUT christlichen Überzeugung FC-
Bundesvolk una  ängige Autorität. langen. Ks wird ausdrücklich verabscheut, daß in

Das Bundesvolk hält sich AUuS dem Geilist der Glaubenssachen die Regierung das chwert oder
Zeit, aUus dem Lebensstil der todgeweihten Genera- andere Formen der Gewalt und des Zwanges FC-

brauchttion heraus. Es bemüht sich, ine Ethik der G ot-
tesherrschaft eDeEN, indem gegenseitige 1ilfe Die Trennung 7wischen dem relig1ösen
eistet und Ge17z und Ausnutzung verurteilt. Bund und dem Staate gibt derCdie Freiheit,

Vom Menschen Aaus gesehen, geschie die Kın- wahrna: die ecclesia ILAL0orumMm se1n, und gibt der
gliederung in das Bundesvolk Ure einen fre1- Regierung die Freıiheit, 1ne gerechte egierung
willigen Entschluß Dies entspricht auch der Lage se1n profan, begrenzt, bescheiden in ihren An-
VOT dem Gesetz. Auf die Mitgliedschaft VCI- sprüchen (theologisch gesprochen: ine «Krea-
zichten, ist eines en Mannes würdiger als inner- tur»).
lichen Unglauben MC Mimung außerer Kon- Dies sind die geschic  ich bedeutsamen An-
Ormität maskieren. Theologisc gesprochen ist egen der Freikirchen, die heute einem großen

'Teil uch VO  o Brüdern anderer Denominationender menschliche Akt, der einen Bund gläubiger
Menschen konstituiert, ıne Antwort des Menschen und Überlieferungen erortert werden.
auf die Initiative Gottes.
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